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Ans NeitEa ist
Im Aufträge des Führers hat Relchsmini-

ster Rust am Samstag die neuen deutschen
Ausgrabungen in Olympia eröffnet.

Dr. Ley wurde auf seiner Jtalienreise in
Mailand und Turin begeistert umjubelt: in
einer Versammlung von Industriearbeiter-
sührern machte er Mitteilung vom Austausch
von KdF.- und Dopollvora-Fahrten.

Sowjetrussische Flieger des Fluqzeugstütz-
jmnktes Carreno wollen aus Angst vor der
überlegenen nationalspanischen Luftwaffe
nicht mehr aufsteigen.

An Moskau ist nun auch der Schwager
Aagodas. der frühere Vorsitzende des Ver¬
bandes der SowjetschriftftellerAuerbach, ver¬
haftet worden. -

Austaklzuml.Mm
X Berlin. 11. April.

Im Propagcmdaministeriumfand am
Samstag die erste Sitzung deS Organisa¬
tionsausschusses für den Nationalfeiertag
am1. Mai statt. Die Vertreter aller Par¬
teigliederungen und Staatsstellen, die an
der Gestaltung des 1. Mai beteiligt sind,
wurden über ihre Aufgaben unterrichtet und
nehmen nunmehr ihre Arbeit auf.

Berlin, 11. April.
Am8. April sind die U-Boote .,U 25" und

,1t 27" aus Kiel durch den Kaiser-Wilhelms-
Kanal in die Nordsee ausgelaufen. Die
U-Boote gehen nach Spanien zur Verstär¬
kung der deutschen Seestreitkräfte, denen der
Schutz der deutschen Handelsschisfahrt in den
spanischen Gewässern und die Seekontrolle
in dem vom Deutschen Reich übernommenen
Küstenabschmtt obliegt.

Nie WahlentsOei-um in Brüssel
Kg. Brüssel, 11. April.

Nach einem mit unerhörter Leidenschaft
geführten Wahlkampf ist am Sonntag die
Entscheidung bei den Brüsseler Teilwahlen
gefallen: Von 363 440 Stimmen erhielt van
Zeeland,  für den alle Parteien von den
Kommunisten bis zu den Katholiken stimm¬
ten, 275 840 und Degrelle.  dessen Rex-
Bewegung nur die flämischen Nationalisten
für sich hatte, 69 242 Stimmen. Gegenüber
den letzten Wahlen hat darnach der Minister¬
präsident als Einheitskandidat der alten
Parteien, und der Kommunisten um rund
20008 Stimmen mehr, Degrelle lim 16 000
Stimmen weniger erhalten.

Die Wahlentscheidung ist weitgehend be¬
einflußt worden durch die am Freitagabend
erfolgte Erklärung des Kardinal-Erzbischofs
von Mecheln. der sich gegen die Rex-
Bewegung ausgesprochen hatte. Auch vom
Auslande her — von Frankreich und Eng¬
land— wurde durch entsprechende Presse-
siimmen für van Zeeland Propaganda ge¬
macht.

Eden am 2Z. April in Brüssel
Gleichzeitig Veröffentlichung der Entpflicht

Belgiens vom Locarno-Vertrag
—KZ. Brüssel, 11. Apri

Fn unterrichteten Brüsseler Kreisen nir
M . nunmehr als feststehend an, daß
drüpche Außenminister Sir Anthony Et
am 25. April nach Brüssel kommen wird
gleichen Zeit werden die Erklärungen El
mtanmcns, Frankreichs und Belgiens i
die praktische Wiederherstellung der belqis
Unabhängigkeit von den bisherigen Pakten
affentlicht werden.

Schlachtkreuzer„Kood"unterwegs
London, 11. April.

Das Rätselraten um das Ziel des aus
Gibraltar ausgelaufenen britischen Schlacht¬
kreuzers„Hood" (42 000 Tonnen) hat durch
«me Reuter-Meldung ein Ende gefunden, daß
sich das Riesenschiff an die spanische Nordküste
Mben wird. Die amtlichen Stellen hüllen
»ch aber noch in Stillschweigen.

Botschafter-er Idee-es Führers!
Gebletsführer Sundermann eröffnet die Woche der Pimpfe und Smrgrrrüdel

Freudenstadt, 11. April. ,
In der Reihe der Arbeitstagungen, die in

dieser Woche von der Schwäbischen Hitler-
Jugend in den einzelnen Bannen durchge¬
führt werden, war am Samstag und Sonn¬
tag Freudenstadt der Ort der Tagung des
Bannes 126 (Schwarzwald ). Ver-
Kunden mit dieser Tagung war zugleich die
Eröffnung der Woche der Pimpfe und Jung-
müdel im Gebiet 20 (Württemberg) durch
Gebietsführer Sundermann.

Eingeleiiet wurde die Kulturtagung
in Freudenstadt mit einer Eröffnungsfeier
in der städtischen Festhalle, bei der die
Bannspielschar l/126 unter Mitwirkung des
Kreismusikzuges der NSDAP. Freudenstadt
von dem neuen Liedschaffen der HI . Kennt¬
nis gab. Nach der Eröffnung durch Bann¬
führer Waidelich  sprach der Leiter der
Knlturabteilungdes Gebietes Württemberg,
Nnterbannführer Köttgen  über das Kul»
turschasfen der Hitler-Jugend.

Dev Sonntagvormittagwar mit Arbeits¬
tagungen der HI -, DJ ., BDM., IM . aus-
gefüllt. lieber die Tagesfragen der Jugend¬
arbeit sprachen dabeiu. a. der Leiter der Ab¬
teilung Presse und Propaganda des Gebiets 20,
Unterbannführer Lenneger,  die Obergan¬
führerin des BDM-, Maria Schönberger,
und der stellvertretende Leiter der Knlturabtei¬
lung, Scharführer Roth.  Bei der nachfolgen¬
den Morgenfeier am Kurtheater sprach Reichs- >
redner Ärüneberg  über die heldischen
Ideale dieser Zeit.

Beschlossen wurde die Tagung am Nach¬
mittag mit einer Groß - Kundgebung
ans dem Freudenstadter Marktplatz. Im Vier¬
eck eingeschlossen stand zum erstenmal der
Jahrgang 1927 von Freudenstadt inmitten der
neuen Kameraden.

Gebietsführer Sundermann,  der zu- ^
sammen mit Oberjungbannführer Schiz und ^
der Obergauführerin Maria Schönbergeri
eingetroffen war, hob in seiner Ansprachei
den Sinn dieses Erlebnisses hervor, das die
HI . dem neu zu ihr gestoßenen Jahrgang !
1927 vermitteln wird. Die Woche der Pimpfe l
und Jungmädel soll den Eltern einen Ein- !
blick geben in die Jugendarbeit, die junge !
Kameradschaft. Sie solle ihnen beweisen, daß !
das Vertrauen, das sie in die Jugendfüh-
rnng setzten, in jeder Hinsicht ge¬
rechtfertigt  ist. Wenn der Hitler-Jugend
das Gesetz vom 1. Dezember 1936 die Macht
in die Hand gab, die letzten Hemmungen
ohne Mühe auf die Seite zu räumen, so
konnte die Jugendführung auf eine Anwen¬
dung dieses Gesetzes verzichten, weil es die¬
sen Jungen und Mädel des Jahrganges 1927
eine Selbstverständlichkeit und
natürliche Pflicht  war , in den
Reihen der Hitlerjugend zu marschieren.
Dieser freiwillige Schritt aber verpflichtet
um nichts weniger die ältere Generation, die
Verantwortlichen Stellen des Staates der
nationalsozialistischen Jugend die notwen¬
digen Voraussetzungenund insbesondere
Heime  zu schaffen. Sie sollen gebaut wer- ,
den als fruchttragende Gefäße des Kultur¬
lebens unseres Volkes und des Knlturschas-
fens seiner Jugend. In den Heimen der HI.
wird die nationalsozialistische Idee bis zum
letzten gelebt werden! Hat die Seele der
Jugend die Revolution des Nationalsozia¬
lismus erfaßt, dann wird cs auch die
Jugend  sein, die alle Gegner, die sich ihr
entgegenstemmen, an die Wand drückt. Als
Botschafter der Idee des Führers wird sie
ihren Glauben hineintragen in die letzte und
kleinste Zelle.

lNS .-Prene -A rck>u.»

Stellv.Saulrtter Fr.Schmidt
mit der Leitung des Hauptschulungsamtes

der NSDAP, betraut
X Stuttgart , 11. April.

Reichsorganisationsleiter Dr. Leh hat an«
geordnet: mit Genehmigung des Führers
und im Einverständnis mit Gauleiter Pg.
Murr  berufe ich den stellv. Gauleiter deS
Gaues Württemberg-Hohenzollern, Pg. Fried«
rich Schmidt,  in meinen Stab. Er über¬
nimmt mit sofortiger Wirkung die Leitung
des Hauptschulungsamtes.

Wenn Pg. Friedrich Schmidt mit Monats¬
ende Württemberg verläßt, so verliert unser
Gau einen der ältesten Nationalsozialisten.
Denn Nationalsozialist durch und durch —
das ist die umfassendste Wcsenskennzeichnung
dieses Mannes, der schon als 21jähriger sich
zur Idee Adolf Hitlers bekannte, als nicht
einmal 23jähriger — am 1. Mai 1925 mit
der Mitgliedsnummer 4864 der NSDAP,
beitrat und bis 1927 die Artamanenbewe-
gung leitete, die als erste den nationalsozia¬
listischen Gedanken des freiwilligen Arbeits¬
und Landdienstcs vertrat und verwirklichte.
Im Juli 1927 begann seine Politische Tätig-
keit im Gau Württemberg-Hohenzollern: Als
Ortsgruppen- und Bezirksleiter, als Gau-
Propagandaleiter, als Stadtrat in Stuttgart
und als Abgeordneter des württ. Landtages.
Seit 1933 rst Pg. Schmidt stellv. Gauleiter
und Mitglied des Reichstages, außerdem
leite! er die Landesstelle Württemberg des
Neichspropagandaministcriums.

Neben der vorbildlichen organisatorischen
Arbeit im Gaue leistete Pg. Schmidt Bei¬
spielgebendes als Propagandist und Redner,
Die Großzügigkeit seiner politischen Schau,
die scharfe Formulierung, die Klarheit des
Aufbaues und die Deutlichkeit seines Wor¬
tes zwang die Zuhörer in seinen Bann, ent¬
flammte sie immer aufs neue für die Idee
des Führers und riß vor allem die Arbeiter
mit, die für ein gerades, ehrliches Wort,
das die Dinge beim richtigen Namen nennt,
immer mehr Ohr haben als für große Tira-
den. Seine klare Auffassung und Darstel¬
lung Politischer Zusammenhänge befähigte
ihn' auch, an der Technischen Hochschule in
Stuttgart Vorlesungen über einzelne Kapitel
aus der Geschichte des deutschen Volkes zu
halten.

Es ist eine höchste Anerkennung des Wir¬
kens des Pg. Schmidt, wenn er nun, gerade in
einer Zeit "geistiger Auseinandersetzungen, zur
Leitung der gesamten weltanschaulichen Schu¬
lung in der Partei und in den Verbänden mit
maßgeblicher Einflußnahme auf den Aufbau
und Ausbau der Ordensburgen und der Adolf-
Hitler-Schulen— mit voller Zustimmung de»
Reichsleiters Alfred Rosenberg — berufen
wird. Der Dank aller Parteigenossen des Gaues
Württemberg-Hohenzollern für das bisher Ge¬
leistete— die besten Erfolgswünsche für fein
neues Amr begleiten ihn, der unter den würt-
tembergischen Parteigenossen auch in Hinkunft
das bleiben wird, was er schon längst war:
..Unser Frieder!"

SchwSbWeS Liederkft 1S38 in Stuttgart
Bedeutsame schwübische Süugertaguug tu Vackuaug

Backnang, 11. April.
In der alten Gerber, und Industriestadt

Backnang fand über Sonntag unter überaus
reger Beteiligung aus dem ganzen Land der
Schwäbische 'Sängertag 1937 (Gau
XXVI im Deutschen Sängerbund) statt, dem
durch die Behandlung grundsätzlicher Fragen
und durch die Bekanntgabe wichtiger Beschlüsse
erhöhte Bedeutung zukam.

Nachdem am Samstag eine Führerver¬
sammlung  und anschließend hieran ein
Begrüßungsabend vorausgegangen waren)
wurde am Sonntag nach Sitzungen der Kreis¬
pressewarte, des Musikbeirats und der Kreis¬
chorleiter im Bahnhotel die eigentliche
Sängertagung  abgehalten. Der Sänger¬
gauführer, Innenminister Dr. Schmid,  ge¬
dachte zunächst mit tiefem Dank des im Laufe
des letzten Jahres verstorbenen Ehrcnbundes-
führers, Oberbürgermeister Jäkle (Heiden¬
heim). In seinen Begrüßungsworten hieß er
besonders den Gaupropagandaleiter Mauer-
Stnttgart, und den Vertreter des Stuttgarter
Oberbürgermeisters, Stadtrechtsrat Dr. Köne-
kamp, herzlich willkommen.

Da zunächst die Wahl  des satzungsgemüß
ausschcidendenSängergauführers lind seines
MitarbeiterstabeZ erfolgen mußte, bat der
stellv. Bundesführer, Direktor Auten-
riet  h, Bnndesführer Dr. Schmid, sein Amt
ans weitere drei Jahre zu übernehmen. Mit
begeisterter, immer wieder vom Beifall sei¬
ner Sangesbrüder unterbrochenen Worten
feierte er Innenminister Dr. Schmid als
einen Sängerführer, ans den der Schwäbisch?
Sängerbund stolz sei. Mil herzlichem Dank
für das in ihn gesetzte Vertrauen nahm
Dr . Schmid die Wahl an.  zu seinem
Stellvertreter berief er wiederum den seit¬
herigen stellv. Bundesführer Anten»
rieth,  zum Bundeschormeister den seitheri¬
gen BundeschormeisterNagel,  zu Mitglie¬
dern des Führerats und des Musikbei'rats
ebenfalls seine seitherigen Mitarbeiter und
erweiterte sodann den Musikbeirat um einige
hervorragende Mitglieder als ständige Gäste.

Rückschau und Ausblick, sowie Rechenschaft
über die im vergangenen Jahr geleistete
Arbeit gab hierauf der stv. Bundesführer
Pg. Autenrieth.  Auch die Partei wisse
die Arbeit des deutschen Sängers in steigen¬
dem Maße zu schätzen, die gegenseitige Zu¬
sammenarbeit sei heute die denkbar beste.
Größte Sorge bereite die Frage des
Nachwuchses.  Der Nachwuchs könne nur
aus der Jugend heraus erfolgen. Wir
müßten daher die Ziele der Hitler-Jugend
und die Ziele des Deutschen Sängerbundes
zum Zusammenklang bringen. Bundesführer
Dr. Schmid habe erkannt, daß die Ewig¬
keitswerte der Musik dazu angetan seien, auch
für die Zukunft übernommen zu werden. In
diesem Sinne richtete der Redner einen
Appell an die deutsche Jugend,
sich mit freudigem Herzen in die Reihe der
Männer zu stellen, die ihre Kulturarbeit
ebenfalls in den Dienst des deutschen Vater¬
landes gestellt haben.

Ten weiteren Ausführungen des Redners
ist zu entnehmen, daß der Schwäbische Sän¬
gerbund mit 60 000 aktiven Sängern und
ebenso vielen unterstützenden Mitgliedern,
mit 18 Kreisen und 1700 Vereinen heute an
zweiterStelleDeutschlands  steht.
Er berichtete des weiteren über die Verhand¬
lungen mit den Gesangsabteilungendes
Reichsbundes für Leibesübungen, des Neichs-
kriegerbundcs und der verschiedenen Betriebe,
die ebenfalls unter die gesangliche Organi¬
sation des Schwäbischen Sängerbundes ge¬
stellt werden müßten.

Gaupropagandaleiter M a n e r über¬
brachte die Grüße der Partei. -.*iese sei mit
dem Schwäbischen Sängerbund stolz darauf,
daß an seiner Spitze ein Mann stehe, der
das restlose, uneingeschränkteVertrauen der
Partei genieße. Der Gaupropagandaleiter,
der die Mitwirkung der Gesangsvereine bei
den großen Kundgebungen der Partei auf
das lebhafteste begrüßte, bat die schwäbischenSänger, die Eigenart des deutschen Neves

(Fortsetzung Seite 2)



Schwäbisches Liederfest 1938
(Fortsetzung von Seite 1)

',u Pflegen und zu erhalten . „Sie werden die
deutsche Jugend bekommen, wenn Sie das,
von dem Sie singen, die Kameradschaft , die
Treue , die Freiheit und die Tapferkeit des
deutschen Volkes nachher auch in die Tat
umsetzen. Tann wird Sic auch die deutsche
Jugend verstehen , denn solange deutsche
Menschen ein deutsches Lied singen, solange
sind sie froh und jederzeit bereit , für das
deutsche Volk zu kämpfen und zu sterben.
Sorgen Sie dafür , das; das deutsche Lied
niemals ansstirbt ." Mit herzlichen Tankes¬
worten bat der Bundesführer Gaupropa¬
gandaleiter Mauer , dem Ehrenmitglied des
Schwäbischen Sängerbundes , unserem Reichs¬
statthalter lind Gauleiter Murr , herzliche
Grüße zu überbringen.

Nach der Erstattung des Kassenberichts
durch Pg . Nutenrieth teilte Buudesführer
Tr . S ch in i d mit , daß das S chwäbische
Lied er fest 1 938 in Stuttgart
stattfinden werde . Hiezu bemerkte R'echtsrat
Tr . Kvnekamp,  daß dieser Beschluß in
Stuttgart ein freudiges Echo finden werde.
Der Oberbürgermeister werde veranlaßen,
daß zu diesem Zweck eine besonders große
und repräsentative Sängerhalle  aus
dem Cannstatter Wasen erbaut werde . Unter
allgemeinem , langankaltendem Beifall gab
der Buudesführer weiterhin bekannt , daß eine
LVprozentige Aussicht bestehe, das über¬
nächste Deutsche Sängerfest  eben-
foA nach Stuttgart  zu bekommen. Zum
Schluß der Tagung erstattete noch Sanges¬
bruder Motz Bericht über die Unterbringung
und die D̂urchführung der Fahrt der schwä¬
bischen Sänger zum diesjährigen Deutschen
Sängerbundesfest in Breslau.

Der schwäbische Sängertag wurde abge¬
schlossen mit einer am Nachmittag erfolgten
Kundgebung für das deutsche
Lied  auf dem Adolf-Hitler -Platz , die einen
eindrucksvollen Verlauf nahm.

„Dankopfer-er Ration"eröffnet
Stuttgart , 10. April.

Mit einer eindrucksvollen Kundgebung er-
öfsncte die SA .-Gruppe Südwest am Sams-
tagvormittag das Dankopfer der Nation . Im
Saalbau Wulle Stuttgart fanden sich 400
Gefolgschaftsmitglieder der Daimler -Benz
AG. zusammen mit ihrer Betriebsführung
ein und spendeten als erste für den guten
Zweck. Eine Kolonne von Omnibussen hatte
die Taimler -Benz-Gefolgschaftsmitglieder auf
einer Propagandafahrt durch die Straßen
der Stadt zur Zeichnungsstätte gebracht . Dr.
Kissel  vom Vorstand der Daimler -Benz-
Werke stellte in einer kurzen Ansprache fest,
daß er sich freue , mit seinen Arbeitskamera¬
den auf diese Weise wieder dem Führer
seinen Dank  abstatten zu können . Grup¬
penführer Lud in brachte in seiner Ant¬
wort den Zweck des großen Werkes zum Aus.
druck. Dann marschierten die Volksgenossen
an die lange Reihe der Tische und zeichneten
sich in die aufliegenden Listen ein . Die
Kundgebung wurde gefilmt und außerdem
vom Rundfunk ausgenommen.

1VV VÜ0 Paar Gummischuhe verbrannt
In einer Gummischuhfabrik bei Mailand

brach ein Großfeuer aus . Die Flammen ergriffen
die Gummi -, Benzin - und sonstigen Nohstoffge»
büudr . Mehr als 100 000 Paar Gummischuhe wur-
den vollständig vernichtet.

Massenerkrankung belgischer Soldaten
Be» etwa 100 Soldaten in Lüttich  zeigten

sich nach einer Mahlzeit Vergiftungserscheinungen.
42 Soldaten wurden inS Krankenhaus gebracht.
Ts scheint sich jedoch nicht um schwere Fälle zu
handeln.

gm Bunde mit den Gottlosen
Kaplan Nossaint ans hochverräterischen Wege«

°X Berlin , 11. April.
Je weiter der Prozeß gegen die römisch-

katholischen Priester und ihre Helfer , die im
Rheinland in Zusammenarbeit mit Kommu¬
nisten hochverräterische Ziele verfolgten , fort¬
schreitet, desto erschütterndere Einblicke ge¬
winnt man in die Geistesverfassung dieser
Träger des geistlichen Gewandes , die ganz
entgegen den Behauptungen der päpstlichen
Enziklika vom 19. März 1937 keineswegs
„das wirksamste Mittel " zur Bekämpfung des
Bolschewismus , sondern im Gegenteil seine
eifrigsten Förderer waren.

So ergab die Freitag -Verhandlung , daß
Kaplan Nossaint gerade einen der aktivsten
kommunistischen Hetzer, einen gewissen S ch ä-
fer,  der vor dem KPD .-Verbot in die
höchste Parteistelle des Zentralansschusses
des Kommunistischen Jugendverbandes be¬
rufen worden war . herangezvgen hatte und
daß dieser immer neue Gesinnungsgenossen
gewann , um in den Kreisen der Jungkatho¬
liken immer fester Fuß zu fassen. Als sich
dann der Jude Spanier -Gnmbert als Niete
erwiesen hatte , kam Berta Karg,  die be¬
kanntlich am Allerheiligentage 1933 im
Hause Nossaints ihre staatsgefährlichen Ideen
vor den „Sturmscharführeru " entwickelte.
Nossaint verantwortete sich damit , daß er be-
hauptete , er hätte die Verbindung nur aus¬
genommen , „um die Kommunisten
zu bekehren" (??).

Berta Karg hat aber , wie Nossaint und
der „Sturmscharen -Reichsführer " Steber in
der Voruntersuchung selbst zugaben , Vor¬
schläge zur Durchführung der
kommunistisch - katholischen  Ein¬
heitsfront  gemacht und zu diesem Zweck
die Einrichtung von „Zirkelabenden " emp¬
fohlen , bei denen sich 5 bis 6 Jungkatholiken
zusammenfinden und von einem jugendlichen
kommunistischen Hetzer über „die politische
Lage unterrichtet " werden sollten . Dabei soll¬
ten vom Volksgerichtshof längst als zerset¬
zend und hochverräterisch gekennzeichnete
Schriften verteilt werden . Nossaint hat
100 bis 150 Stück  dieser Hetzschriften
bestellt, sagte Berta Karg aus , der Kaplan
leugnet es . Rossain -t plante auch
eine Studienreise nach Sowjet¬
rußland  und Berta Karg unternahm die
notwendigen Schritte , um sie zu ermöglichen.

Cnde Januar 1934 machte Karg den An¬
geklagten darauf aufmerksam , daß sie ihn
mit ,dem kommunistischen Drahtzieher Kai¬
ser zusammenbringen werde . Nossaint er¬
klärte sich einverstanden . Kaiser sandte aber
zuvor zwei Beauftragte , die prüfen sollten,
ob Kargs Angaben über die erfolgreiche Zu¬
sammenarbeit mit dem katholischen Priester
stimmen . Nossaint begründete die immer neue
Fühlungnahme mit kommunistischen Elemen¬
ten damit , daß es ihn gereizt hätte , mit den
Vertretern leitender Stellen des ehemaligen
kommunistischen Jugendverbandes die
Probleme des Kommunismus „zu bespre¬
chen". Die Zusammenkunft mit Kaiser selbst
fand am 29. Januar 1934 aus naheliegenden
Gründen nicht in der Wohnung Nossaints
statt . Der römisch-katholische Priester traf
sich mit dem Spitzenvertreter der Gottlosen-
bewegung auf dem Platz am Kölner Dom.
Kaiser kam dorthin — direkt auS
Paris!  Nossaint behauptet , er hätte mit
Kaiser über religiöse , philosophische und
wirtschastspolitische Fragen gesprochen. Kai¬
ser hat einen Aufruf an die katholische
Jugend im Sinne der „Einheitsfront " vor¬
geschlagen — Ross.aint hätte diesen zwar
„innerlich ", sonst aber „nicht deutlich genug"

abgelehnt . Rvssaint versucht, sich als Opfer
seiner verbindlichen Umgangsformen d-arzu-
stellen, die ihn daran hinderten , den bolsche¬
wistischen Wühlmäusen entgegenzutreteu.
Seine verschwommene Ausdrucksweise erklärt
der Doktor Theologiae Nossaint damit , daß
er „seine besondere, auf eigener wissenschaft¬
licher Grundlage ausgearbeitete Termino¬
logie " habe.

Ter „Sturmschar -Reichssührer " Steber
erschütterte den Glauben an das „Missions¬
werk" Nossaints bei den Kommunisten außer¬
ordentlich stark, so daß sich die Uuglaub -
Würdigkeit dieser in katholi¬
schen Organisationen leitenden
Personen trotz derPriestereigen-
schaft des einen aus ihren eige¬
nen Bekundungen Nachweisen
läßt.

Als Karg und Kaiser verhaftet waren , er¬
schien eines Tages bei Nossaint ein Un¬
bekannter . der sich nach der Anschrift Kargs
erkundigte . Nossaint gab sich dazu
her , als kommunistische Nach¬
richten - und Vermittlungsstelle
zu dienen.

Die Verhandlung wird heute fortgesetzt.

Vegkljt-rung um De. Letz jn Mailan-
Mailand , 11. April.

Während seines Aufenthaltes in Mailand
besuchte Dr . Ley die im Deutschen Hause
versammelte Deutsche Kolonie , an die er eine
mitreißende Ansprache hielt . Bei seinen wei¬
teren Besuchen italienischer Betriebe wurde
er überall von den Belegschaften der Werke
begeistert empfangen . Jn den Caproni -Wer°
ken prangte auf einer Wand in Riesenlettern
das Wort Dr . Leys : „Die Arbeit ist der
Wertmesser des Menschen!" Hier nahm er ge.
meinsam mit der Belegschaft das Mittag¬
esten ein . Die Ansprache des Abg. Cianetti
erwiderte Tr . Ley mit den mit stürmischem
Jubel aufgenommenen Worten : „Mir ist, als
ob ich in Deutschland unter Freunden
weilte !"

Dann besuchte Tr . Ley die am gleichen
Tage von Propagandaminister Alfieri  er-
ösfnete Mailänder Mustermesse . An Reichs-,
minister Tr . Goebbels sandten Minister
Alfter ! und Dr . Ley gemeinsam ein Gruß-
telegramm.

Am Sonntag traf Dr . Ley inTurin  ein,
wo er auf Bitte des Abg. Cianetti  in
einer Versammlung der Jndustriearbeiter-
führer der Provinz Turin das Wort ergriff.
Jn seiner Rede brachte er die Bewunderung
für die Aufbauarbeit des Faschismus zum
Ausdruck und erklärte : „Der Faschismus und
der Nationalsozialismus sind nicht nur für
die Gegenwart , sondern für die Ewigkeit be¬
stimmt !"

„Wir wissen, daß nicht nur Kanonen und
Maschinengewehre allein die Macht eines
Volkes darstellen , dahinter muß die geballte
Kraft eines ganzen Volkes stehen. Am
Schluß meiner Reise werden Cianetti und
ich uns zusammensetzen, um die Ergebnisse
unserer Besuche zu weiterer Arbeit zusam¬
menzufasten . Wir denken an einen regen
Austausch , an gegenseitige  KDF .- und
D o p o l a v o r o - F a h r t e n und an all
die Probleme , die damit Zusammenhängen.
Wir wollen , daß der italienische Arbeiter den
deutschen Arbeiter und der deutsche Arbeiter
den italienischen Kameraden kennen und
schätzen lernt . Wenn es uns gelingt , auf
diese Weise Volk zu Volk zu führen , dann
werden künftige Kriege unmöglich werden.

Das italienische und das deutsche Volk wol.
len leben wie die anderen . Wir haben
das gleiche Recht zu leben,  o»
stehe hier unter Zhnen . Soldaten und Ax.
beiter aus den Kämpfen um Abessinien. Sie
haben Tote und Verwundete als Opfer ilmz
nationalen Aufbauwillens zu beklagen ge¬
habt . aber Sie sind, das weiß ich, st'vli
diese Opfer ! Ein Volk, das bereit ist. Opfer
zu bringen , wird seiner ewigen Zukunft sicher
sein. Ich grüße drn Tuce . ich grüße »nsern
Führer Adolf Hitler !"

Die Rede Tr . Lehs löste stürmische Bei
fallskundgebungen ans . Immer wieder
klangen Heilrufe auf Adolf Hitler und Mus.
solini auf.

Was ist mit-en Führer-Marter,
in-er Mechoslowakel?

Prag , II . April.
Tschechoslowakische Blätter meldeten am

Samstag , daß die vor einigen Tagen von
der Deutschen Reichspost ausgegebene»
Hitler -Markenblocks bei ihrem Erscheinen in
Prag von der Polizei beschlagnahmt worden
seien. Das tschechoslowakische Preß -Büro
dementiert am Sonntagabend diese Mel¬
dungen . -

*

Es ist erfreulich , aber wohl auch not¬
wendig , daß diese Meldung einiger tschecho¬
slowakischer Blätter von dem Prager amt¬
lichen Preß -Büro dementiert werden konnte.
Immerhin wäre es interestant . sestzustellen
welche Vorgänge die tschechoslowakische,,
Blätter veranlaßten , die Meldung von der
Beschlagnahme der Marken mit dem Bild,
des Führers zu bringen , zumal die besagten
Vorgänge verschiedenen ausländischen Presse¬
vertretern in Prag von Augenzeugen eben¬
falls berichtet worden waren.

Nal-wiir kiin-igt seinen Rüütritt an
London, 11. April.

Jn seinem Wahlkreis Worcester erklärte
der britische Ministerpräsident Baldwin
zum ersten Male öffentlich, daß er zum leb¬
ten Male zu seinen Wählern spreche und daß
er stets entschlossen war , im Interesse seiner
eigenen Sache , seiner Partei und seines Lan¬
des um Entbindung von seinem Amt zu bit¬
ten . sobald er fühle , daß er sein Bestes gege¬
ben hat und gewisse Zweifel hinsichtlich der
Zukunft verspürt . Jn seinen Ausführungen
über die europäische Lage machte er die für
die gegenwärtige britische Denkart bezeich¬
nende Bemerkung , daß wohl noch eine Gene¬
ration vergehen werde , ehe die Menschen die
Auswirkungen des großen Krieges auf die
Mentalität Europas würden beurteilcr
können.

Neber die Nachfolge Baldwins steht bisher
soviel fest, daß der bisherige Schatzkanzlei
Neville Chamberlain  Ministerprä-
sident und der bisherige Innenminister Sir
John Simonals  Führer der zweitstärksteii
Partei des Parlaments , der Nationallibera-
len, Schatzkanzler werden wird . „Tailt,
Mail " hält es für möglich, daß eines Tage?
der gegenwärtige Verteidigungsminister Sir
Thomas JnsciP  in das Äußenamt ein¬
ziehen werde.

Das englische Kabinett  trat am
Sonntag überraschend zu einer Sitzung zu¬
sammen . Mit Ausnahme von Viscount
Swinton war das Kabinett vollzählig ver¬
sammelt . Ueber den Beratungsgegenstand ist
bis zur Stunde noch nichts bekannt.

Der türkische Ministerpräsident in Belgrad
Der türkische Ministerpräsident JSmet Jnd-

n u traf am Sonntagabend in Begleitung de?
Außenminister Rüschtü Aras zu einem drei-,
tägigen Staatsbesuch in Belgrad ein,

(28. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Pauline verschwand im Hause . „Sie ist krank," flüsterte

sie, als sie nach einer Weile wiederkam , „sie fiebert . Ganz
apathisch liegt sie da - "

Frau Schlegel eilte zum ersten Stock hinauf . Magda lag
ausgekleidet im Bett , ihr Gesicht wies eine ungesunde Röte
auf , Gesicht und Hände waren feucht. Sie war stark
erkältet.

„Kind , was machst du mir sür Kummer !" seufzte die
Mutter . Am Fieber mochte die Aufregung schuld sein, an
der Erkältung Magdas unverbesserlicher Leichtsinn. Sicher
war sie gestern abend wieder in ihrem dünnen Kleid zum
Turm gegangen , um Turner das Esten zu bringen . Daß
das Mädel nicht hören konnte!

Sie veranlaßte , was nötig war . Als Magda für kurze
Zeit müde die Lidei hob, setzte sich ihre Mutter aus dem
Bettrand nieder.

„Mach dir keine Sorgen , Kleines , alles wird noch gut.
Jimmy geschieht nichts , ich habe schon mit Dorn gesprochen
-aber nun muß ich wohl Peter sagen . Weißt du näm¬
lich, was geschehen ist? Grete hat sich mit ihm verlobt?
Was sagst du dazu ?"

Magda sagte nichts, aber sie lächelte schwach. Dann
drehte sie den Kops zur Seite.

Seufzend ging Frau Schlegel aus dem Zimmer . „Ver¬
giß nicht das Zitrcmenwasser , Paulins , und schau öfter
nach ihr . Tüchtig schwitzen muß sie. Herrgott , wie muß sie
sich das zu Herzen genommen haben !" Dann dachte sie an
den unsichtbaren Gast im Turm . „Ich gehe nachher selbst
zu ihm. Wir müssen der Geheimniskrämerei ein Ende
machen."

In den Wochen zuvo5 war niemals jemand tagsüber
z.un Turm gegangen , weil vermieden werden sollte, die

Aufmerksamkeit der Schwarzen zu erregen . Man hatte den
Raum — es gab nur ein Zimmer — so behaglich als mög¬
lich hergerichtet und Turner mit einem Petroleumkocher
versehen , auf dem er sich Kaffee und Tee zubereiten und
die Speisen , die Magda im Schutze der Dunkelheit in
einem Korbe brachte, auswärmen konnte . Trug Turner den
linken Arm auch noch in Gips , so war er doch imstande,
die geringen Dinge , die erforderlich waren , mit der Rechten
allein zu tun . Er behauptete ja sogar immer , daß ihm die
Rechte allein genüge , um die Flucht fortzusetzen, aber das
hatte man ihm schließlich doch ausgeredet . Als Schlafgele¬
genheit diente ihm eine breite Chaiselongue . Den Tag ver¬
brachte er mit allerlei deutschen und englischen Büchern , an
denen auf der Frauenburg zum Glück kein Mangel
herrschte. Die einzige Abwechselung brachte Magda in sein
selbstverschuldetes Eremitenleben , wenn sie nach Anbruch
der Dunkelheit mit dem verdeckten Korb zu ihm herein¬
schlüpfte und ein Viertelstündchen mit ihm plauderte . Mehr
Zeit hatte Frau Schlegel nicht bewilligt , und er respektierte
ihr Gebot und versuchte niemals , das geliebte Mädchen zu-
rückzuhalten . Alles in allem genommen war es ein wahres
Glück, daß es innerhalb der Pflanzung am Ruaha dieses
abgeschiedene Gemäuer gab . das einen Gast heimlich zu
beherbergen gestattete . Des schwarzen Personals wegen
wäre eine Unterbringung im Wohnhause unmöglich
gewesen.

Vorläufig kam Frau Schlegel jedoch nicht dazu , Turner
zu besuchen, weil man sie in die Zuckerfabrik rief. Dann
hatte sie noch eine Besprechung mit einem ihrer Aufseher,
einem Mischling , der noch von ihrem Manne angestellt
worden war . Ec- ging bereits auf vier , als sie endlich Zeit
fand , ihr Vorhaben auszuführen . Turner mußte einfehen,
was sie ihm zu jagen halte . Er sollte sich in das Unver¬
meidliche fügen und nach Mgangira zurückkehren. Peter
hatte recht, es ging nicht an . daß er seinen Landsleuten
Bericht über die inneren Verhältnisse der Kolonie erstat¬
tete . Turner würde zwar wenig erfreut sein, solche Vor¬
schläge zu hören aber sie hatte , sozusagen als kleinen
Trost , auch sine kleine Jreudennachricht für ihn in Bereit¬
schaft: eine Einladung zu dem kleinen Verlobungsschmaus,

der heute abend zu Ehren des jungen Paares arrangiert
werden sollte. Herrgott , was Peter Dorn für - Augen
machen würde , wenn sich plötzlich die Tür auftat und Tur¬
ner kam herein!

Frau Schlegel lächelte.
Alle drückenden Gedanken waren von ihr gefallen.

Dorns unerwarteter Besuch war kein Verhängnis , sondern
ein Glück. Nun würde man doch endlich klar sehen.

Sie ging nicht aus dein geraden Wege zum Turm , son¬
dern machte einen Umweg über das brachliegende Terrain,
aus dem sie im nächsten Jahre Gummi pflanzen wollte.
Jedenfalls war sie entschlossen, einmal einen Versuch zu
machen. Die Erfahrungen , die man anderorts in Deutsch-
Ostafrika mit Gummi gemacht hatte , berechtigten zu den
besten Hoffnungen.

Als sie sich nun von der Seite her dem Turm näherte,
warf sie ein letztes Mal forschende Blicke in die Runde^
aber ihre Vorsicht war unbegründet . Niemand befand snv
in der Nähe.

Rasch legte sie den Rest des Weges zurück und klopfte
zweimal rasch hintereinander an die verwitterte Tür.

Keine Antwort erfolgte.
Schlief er ? Sie zauderte . Aber dann klopfte sie noch

einmal . Und ein drittes Mal , als es nach wie vor stm
blieb.

Plötzlich durchfuhr sie ein eisiger Schrecken. Sie stW
gegen die Tür , die auf der Stelle nachgab.
brannte , merkwürdig genug , die Petroleumlampe , obwohl
der Raum durch ein hochangebrachtes Fenster volles Ta¬
geslicht empfing . Der Docht war heruntergebrannt un
schwelte.

Von Turner war nichts zu erblicken.
Auf dem Tisch lag ein Brief . Sie trat , während ihr

Herz stürmisch zu pochen begann , näher , schloß die Tm
hinter sich und löschte die Lampe . Dann nahm sie das -p"
Pier in die Hand . , , - ,

(Fortsetzung folgt-.



Gleiche Schuld
Vorsicht bei Abschluß von Lehrverträ̂ n

Die Lehrlingsausbildung ist nach national¬
sozialistischer Auffassung nicht nur eine An¬
gelegenheit einzelner, sondern darüber hin¬
aus für Volk und Staat von höchstem Inter¬
esse. An den Lehrherrn sind deshalb in Per-

wie sachlicher Beziehung besondere
Anforderungen zu stellen. Eine Entscheidung
des Arbeitsgerichtes ist in dieser Hinsicht von
grundsätzlicher Bedeutung. Der Kläger, ein
Einige von 18 Jahren , war mit 16 Jahren
in den Betrieb eines Steinmetzen und Bild¬
hauers in der Absicht eingetreten, bei diesem
eine ordentliche Lehrzeit durchzumachen. Ter
„Lchrherr" hatte jedoch seine Meisterprüfung
noch nicht abgelegt, aber wiederholt ver¬
sprochen, dies demnächst nachzuholen. Es
blieb bei dem Versprechen. Ter „Lehrling"
fordert für die zwei Jahre , die ihm nun nicht
als Lehrzeit angerechnet werden können, den
ihm als Hilfsarbeiter zustehenden Lohn. Das
Arbeitsgericht hat der Klage zur Hälfte ent¬
sprochen, da der Kläger wie auch sein gesetz¬
licher Vertreter gewußt hätten, daß der
„Lehrherr" noch nicht Meister sei. Sie treffe
daher das gleiche Maß von Verschulden wie
den „Lehrherrn" selbst. Der Geschädigte ist
also letzten Endes der „Lehrling" selbst, er
hat zwei wertvolle Jahre verloren. Eine
Mahnung an alle Beteiligten, sich bei Ab¬
schluß von Lehrverträgen der auf ihnen
ruhenden Verantwortung bewußt zu sein.

m betreut die Sanbmrksgeselten
Nachdem der NSG . „Kraft durch

Freude"  die kulturelle Betreuung der
Handwerksgesellen übertragen wurde, lag es
im Zug der Entwicklung, das Gesellen-
wandern  in den Rahmen der „KdF."-
Wanderbewegung einzufügen. Damit ist zu
den weitgespannten Aufgaben der Kreis¬
wanderwarte  noch eine neue hinzu¬
gekommen. Bei schlechtem Verhalten des
Wandergesellen ist der Wanderwart z. B. be¬
rechtigt, sich den Wanderpaß zeigen zu lassen,
dem Gesellen gegebenenfalls Vorhaltungen zu
machen und — bei ganz schweren Fällen —
ihm den Wanderpaß abzunehmen und die
Angelegenheit von der nächsten Handwerks-
Dienststelle klären zu lassen.

Es gehört zu den Obliegenheiten des Wan-
derwartes, sich um den in seinem Städtchen
ankommendenWandergesellen zu küm¬
mern,  ihm die nächste Jugendherberge an¬
zugeben(Uebernachtungen in den sogenann¬
ten „Herbergen zur Heimat" sind uner¬
wünscht), Unzuträglichkeiten, die sich etwa mit
dem Meisterhaus ergeben könnten, auf den
Grund zu gehen und abzustellen, und ihm
einen Wanderplan für die nächsten Tage
vorzuschlagen. Wie gesagt vorzuschlagen, An¬
ordnungen auf Einhaltung einer bestimmten
Wanderroute darf der Wanderwart nicht er¬
teilen.

Gerade diese letzte Funktion, das Vor¬
schlägen von Wanderstrecken für
die nächsten Tage,  wird sich außer¬
ordentlich fruchtbar auswirken. Niemand
kennt die lohnenden Wege seiner engeren
Heimat besser als der Wanderwart , er ist
darum am ehesten imstande, dem Ortsfrem¬
den innerhalb seines Kreises oder gar Gaues
Führer und Wegweiser zu sein. In den
meisten Fällen wrrd es ja so sein, daß der
Wandergeselle seine Route nur in großen
Umrissen mitbringt , die er sich dann jeweils
bon den Warten im einzelnen ausarbeiten
'läßt. Grundsätzlich soll dabei Wert darauf
gelegt werden, daß der Geselle — entgegen
früheren Gepflogenheiten — die Landstraße
soviel wie möglich meidet. Der Wanderwart
hat sogar das Recht, in Gegenden, in denen
es andere Verbindungen als Landstraßen
nicht gibt, den Gesellen von einem „KdF."°
Omnibus oder einem anderen „KdF."°Ver°
kehrsmittel eine Strecke weit mitfahren zu
lassen. Das sind jedoch Ausuahmefälle. Die
Bestimmungen besagen klar und deutlich, daß
sich der Geselle sein Vaterland soviel wie
möglich .selbst erwandern  soll.

Jeder Volksgenosse besorgt sich ein
Fachbuchverzeichnis

Im Nahmen der F a chbuchw erbung 1937
werden Fachbuchverzeichnisse für alle Berufsgebiete
ausgcgeben. Jeder einzelne Volksgenosse ist be¬
rechtigt, das Fachbuchverzeichuis seines eigenen
Berufsgebietes in jeder beliebigen deutschen Buch¬
handlung kostenlos zu verlangen. Fachbuchverzeich-
msse für 45 verschiedene Berussgebietc, m denen
für jeden von uns Interessantes und Wichtiges
enthalten ist, liegen zu diesem Zweck in jeder
deutschen Buchhandlung bereit.

Auf Postkarten dürfen Bilder geklebtwerden
Nach einer Mitteilung im Amtsblatt des Reich».

^Ministeriums dürfen auf der Rückseite und auf
der linken Hälfte der Aufschriftsseite der Postkarten
dünne Seiden- oder ähnliche Stoffe aufgcklebt
sterben, die Bilder, Landschaften usw. darstellen.

>Die ausgeklcbten Bilder dürfen aber nicht nur
,m einer Ecke oder an einem Rand befestigt, son¬
dern sie müssen mit der ganzen Fläche aufgeklebt
werden. Durch derartige Aufklebungen darf das
für Postkarten bestehende Meist gewicht von
acht Gramm nicht überschritten  wer-
den. Es wird besonders' daraus hingewiesen, daß
Warenproben mit Postkarten oder Drucksachen-
karteu nicht vereinigt werden dürfen.

Amor auf dem Telegramm-Schmuckblalt
Die Deutsche Rcichspost führt am 24. April ein

neues Telegramm-Schmuckülatt ein, das an dis
Stelle des bisherigen Hochzeitsblattes tritt. Die
Vorderseite des neuen Schmuckblattes zeigt ein
fröhlich cinherschreitendes Hochzeitspaar in Mär-
chentracht mit Schleppenträgern und Brautjung¬
fern, dem zwei Putten voraustollen. Dazu läutet
ein Zwerglein eine Glockenblume, und lustige Ge¬
sellen machen Musik und singen. Ans der Rückseite
sieht man, umgeben von Vergißmeinicht- und
Glückskleestengeln, einen triumphierenden Amor,
in leinen Händen zwei Pfeildurchbohrte Herzen.

Sonirtagsrriüblick
Der gestrige Sonntag hat dem Meckerer

alle Winde ans dem Segel genommen. Ganz
ideales Wanderwetter, wohltuender Sonnen¬
schein und milde, laue Frühlingslust brachte
viel Volk auf die Beine. Schon in aller Frühe
jodelten die Schloß- und Hinterer Berg-
Tiroler ihren Morgenrnf ins Tal , zogen die
endlosen Radfährerkolonnen durch das noch
ruhige Städtchen, das im schönsten Sonnen¬
gold sein Bild mit zahlreich blühenden Bäu¬
men und huntgewebten frühlingsgrünen Flu¬
ren vorteilhaft bereichert hatte. Es war
wirklich nicht zuviel gesagt, wenn wir letzten
Sonntag schrieben, daß unser Städtchen jetzt
mit jedem Sonntag schöner wird. Wie sehr
der unaufhaltsame Frühling unsere Heimat
verschönt, ist in den vergangenen acht Tagen
besonders deutlich geworden und wenn die
Witterung so mild bleibt, wird die Anzieh¬
ungskraft in unsere Umgebung sich in noch
viel stärkerem Maße answirken. Das Erfreu¬
liche an der ganzen Aendernng, die in der
erwachten Natur vor sich geht, ist uns insofern
besonders willkommen, weil wir nicht mehr —
wie die Jahre daher — nur Durchgangsver¬
kehr haben, nein, die vielen Sonntagsfahrer
haben anscheinend unser Städtchen neu ent¬
deckt und verweilen nun mit Vorliebe bei uns.
Das beweisen die zahlreichen Autos an den
Parkplätzen, die gutbesetzten Gaststätten und
die fröhlichen Mienen unserer Besucher. Es
war ein ganz großer Verkehrstag gestern.
Auch die Veranstaltungen verschiedener Art
trugen zum gesteigerten Betrieb in unseren
Mauern bei. So war im „Bären " eine Kreis¬
tagung der Bauernschaft des Bezirks und am
Abend die .Hauptversammlung der hiesigen

Freiwilligen Feuerwehr. Beidemal war das
Haus sehr gut besetzt. Der Schwarzwaldverein
konnte seine programmäßige Frühlingswande-
rnng sogar trocken ansführen und fand sich
dann nach Wiederkehr zur gemütlichen „Sitz¬
ung". Alles in allem war es gestern ein
Sonntag , wie wir ihn wünschen und brauchen
als Kraftquelle für sechs hart'» Wochentage,
und dafür wollen wir dankbar sein.

Tonfilm-Vorführung . Heute Montag abend
wird durch die Gaufilmstelle Württemberg-
Hohenzollern der NSDAP der Tonfilm
„B enga  li" in der Turn - und Festhälle vor¬
geführt . Es ist ein englischer Film, der vor
etwa einem Jahr über die deutschen Licht¬
spieltheater ging und viel Beifall und Jnbcr-
esse erregte. Er schildert in Form einer
romantischen Handlung die schweren Auf¬
gaben, die die englischen Regimenter an der
nordwestlichen Grenze Indiens im Kampfe
gegen die wilden und kühnen Bergstämme zu

^erfüllen haben. Der Film findet auch heute
große Beachtung, da England jetzt wieder neue
Schwierigkeiten in Indien und Kämpfe mit
diesen Bergstämmen zu bestehen hat.

„Der Etappenhase". Die Württ . Landes¬
bühne brachte am Freitag abend in der
Turn - und Festhalle das Militär - Lustspiel
„Der Etappenhase" zur Aufführung . Der In¬
halt und der Wert dieses Lustspiels hebt sich
turmhoch ab von dem eines Militärschwankes
vergangener Zeiten. Ein vollbesetztes Haus —
viele mußten sich mit Stehplätzen begnügen —
spendete den Darstellern großen Beifall; stür¬
mische Lachsalven waren das Resultat der
komischen Situationen , besonders wenn man
Dachhascn mit Stallhasen verwechselt. Das
Lustspiel, dessen Inhalt den meisten bekannt
sein dürfte, stand unter der Spielleitung von
Günther Hollnagel, der zugleich auch die Rolle
des Burschen Hein Lammers spielte. Aus¬
gezeichnete Darsteller waren Karl Egerer
(Leutnant Müller ), Elmar Werner (Michel
Rcithofer), Dr . Schröder (Hans Felmann)
und Willi Trost (Hasenbein). Die weibliche
Rolle der „Marie " lag wohlverwahrt in Hän¬
den von Fräulein Wolters . — Die NSG.
„Kraft durch Freude", der wir diesen lustigen
Abend verdanken, wird Ende dieses Monats
der Wildbader Bevölkerung und ihren Gästen
ein Konzert des Landessinfonieorchesters
Württemberg vermitteln ; es findet in der
Neuen Trinkhalle statt. Wilh. Leopold.

Hausabbruch. Seit etlichen Tagen ist man
dabei, das Leicht'sche Haus abzubrechen. Es
gehört der Stadt Wildbad. Der Erwerb hängt
mit der Städtischen Bergbahn zusammen.
Schon vor 1—2 Fahren hieß es, es solle ge-

Leistungsschau des Echwaczwaldtreisee
Neuenbürg

Neuenbürg, 12. April . Unter dem Vorsitz
von Kreishandwerksmeister Krebs  tagte ge¬
stern nachmittag im Gasthaus zum „Schiff"
der Arbeitsausschuß für die im August d. I.
geplante große Ausstellung. Der Kreishand¬
werksmeisterberichtete in kurzen Zügen über
den Stand der Vorbereitungsarbeiten , die in¬
zwischen um ein gutes Stück vorangeschritten
sind- so daß man jetzt ein Bild darüber besitzt,
wie die Ausstellung aufgebaut und durchge-
sührt werden soll. Träger des gesamten Vor¬
habens ist die Kreishandwerkerschaft. Die Aus¬
stellung soll der breiten Oeffentlichkeit einen
Einblick gewahren in das vielseitige wirtschaft¬
liche Schaffen im Kreis, sie soll dann vor allem
auch die in den letzten vier Jahren geleistete
nationalsozialistische Aufbauarbeit und die
Aufgaben im Vierjahresplan zeigen. Der
Rahmen wurde deshalb sehr weit gespannt
und man darf schon sagen, daß es eine Schau
gibt, wie sie im Kreis Neuenbürg bisher nie
gezeigt wurde. Vertreten sind nicht nur Ge¬
werbe, Handel und Industrie , sondern auch
die Forst- und Landwirtschaft, der Fremden¬
verkehr, die Partei mit ihren betreuten Orga¬
nisationen. Die Ausstellung wird in der
früheren Bügeleisenfabrik nntcrgebracht, wo¬
gegen der Vergnügungspark auf dem Turn¬
platz vorgesehen ist. Als Zeitpunkt wurde die
letzte Hälfte des August gewählt und zwar mit
Rücksicht ans den zu dieser Zeit gesteigerten
Fremdenverkehr sowie auch ans andern Grün¬
den. Am 1-1. August soll sie eröffnet und am
29. August geschlossen werden. Man hat sich
des langen hin und her mit dem Titel der
Schau befaßt und schließlich den folgenden ge¬
wählt : „L ei stu n g s s ch an des Sch w a r z-
waldkreises Neuenbür  g". Der Kreis¬
handwerksmeister berichtete dann über die
organisatorische Gliederung der einzelnen

Ausschüsse. Die Abteilungen sind bestimmt,
ebenso deren VerantwortlicheLeiter und Mit¬
arbeiter. Die Bauleitung und künstlerische
Neberwachung liegt in Händen von Architekt
Mössinger - Stuttgart . Gewerbeschulrat
Reile  hat die kulturellen Belange zu wah¬
ren. Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß die
gesamte Ausstellung das Gesicht des anfbauen-
den, schaffenden und einigen nationalsozialisti¬
schen Deutschlands zeigen mutz. Kitsch und
solche Dinge, die nicht in den Rahmen der
Schau hineinpassm, werden deshalb von der
überwachenden Kultnrabteilnng sofort ans¬
geschieden oder entsprechende Verbesserungs¬
vorschläge den betr. Ausstellern unterbreitet.
Architekt Mössinger unterrichtete sodann den
Arbeitsausschuß anhand des Aufbanplanes
noch im einzelnen. Er hob hervor, daß die
Ausstellung weniger einen repräsentativen
Charakter, als vielmehr einen praktischen, zeit¬
nahen Wert besitzen muß. Es soll gezeigt wer¬
den, was nützlich, gut und schlecht ist. Hand¬
werk, Handel, Industrie und Landwirtschaft
ist ausreichend Gelegenheit geboten, ihr Schaf¬
fen im Dienste des Bolksganzen zu zeigen. So
können gewerbliche Erzeugnisse ausgestellt
werden, die in ihrer Verarbeitung den Er¬
fordernissen des Vierjahrcsplanes entsprechen.
Der Aufbau der Ausstellung erfolgt nach
Gruppen , die auch geschlossen in Erscheinung
treten. Es können aber auch solche Erzeugnisse
ausgestellt werden, die im Kreis nicht hcrge-
stellt werden. Zusammenfassend betonte Archi¬
tekt Mössinger, daß diese Leistungsschau in
übersichtlicher Form das zeigt, was die Wirt¬
schaft des Kreises Neuenbürg erzeugt. Die
Mitarbeit aller Gemeinden und Berufsstände
ist deshalb erforderlich, denn es handelt sich
um eine Aufgabe, die den ganzen Kreis an¬
geht.

Amtl.NEDAP'Mchrichlen es
pari ei -UrKsukssliva

Di: nächste Sprechstunde des Kreisleiters
findet am Mittwoch den 11. April , nachmittags
1.30 Uhr, in der Ortsgruppen -Geschästsstelle
der NSDAP in Neuenbürg statt.

Als weitere Sprechstunde ist der 28. April
vorgesehen.

HNI . IV.. ikü!».. JA.

Hitlerjugend, Standort Birkenscld. Heute
abend tritt pünktlich nm 20.15 Uhr der ganze
Standort in Uniform am Hindenbnrgplatz an.
Spielmannszug mit Instrumenten . — Am
Dienstag den 13. 1. 37 ist für die Kamerad¬
schaften,6 und 10 Sportabcnd . Antreten um
20 Uhr in der Turnhalle . — Am Mittwoch den
11. 1. treten die Kameradschaften 7, 8, 9, 15
und 16 um 20.15 Uhr am Schulhof an.

Der Standortführer.

räumt werden, weil das Balkenwerk morsch
geworden sei. Nun wird cs noch 1—2 Tage
dauern, bis fort ist, was vor nunmehr 70
Jahren , kurz vor dem 1870er Krieg, erbaut
worden ist. Das Haus Leicht war von der
Straße aus nicht zn sehen. Sein Platz war
neben der Villa Panline Bätzner und hinter,
dem Haus Nummer 7 Uhlandplatz, welches
zwischen dem Kaffee Lindenberger und dem
Bergbahngebäude liegt. Das Haus hatte im
Erdgeschoß Stallung . Bis . 1935 oder 1936 stand
dort noch Milchvieh. lieber dem Untergeschoß
befanden sich noch zwei Obergeschosse mit je
zwei Stuben und einer Küche. Der schmale
Zugang zum Haus ist immerhin ungewöhn¬
lich. Er Log ab in der Feuergasse hinter dem
Haus Bäckerei Klink (vorher SchorschTreiber)
und dem Metzger Ellermann 'schen Keller (von
1835) und „verläuft " weiter hinter dem Berg-
bahngebnude und über dem Bergbahnhof. die¬
sen rechtwinklig überquerend. Bei der wieder¬
holten Besichtigung des Hauses im Zustand des
Abbruchs hat sich erkennen lassen, daß das
Balkenwerk forchenes Holz in der Hauptsache
oder ganz ist, noch mit der Handaxt behauen
und nicht ans dem Sägewerk zerschnitten. Von
Wnrmstichigkeit des Balkenwerkes oder Fäule
war nichts zn erkennen, abgesehen von der
Rückwand, wo Regeneinflüsse ungünstig auf
das Holz eingewirkt haben. Wenn man das
Gerippe des Fachwerkes betrachtet hat, sah
man, daß an Holz nicht gespart worden ist.
Ausgeriegelt sind die Fachwcrkvier- und Drei¬
ecke mit Sand -Bruchsteinen gewesen. Der Vor¬
besitzer des Grund und Bodens soll der Adler¬
wirt Hammer gewesen sein.

Aus der Kurstadt Hcrrenalb . Durch be¬
sonderes Entgegenkommen des hiesigen Post¬
amtes erfolgt die letzte Briefpostbeförderung
nicht mehr, wie seither 18.01, sondern auch
noch 20.10 Uhr abends. Gegen 19.20 Uhr wer¬
den die wichtigsten Stadtbriefkasten (am Vc-
freiungsplatz, Vcrkehrsbüro, Kloster und
Bahnhof nochmals geleert. Diese Einrichtung
soll auch im Winterhalbjahr Leibehalten wer¬
den. Damit ist ein längst gehegter Wunsch
endlich in Erfüllung gegangen.

Verpflichtung der Lustschuhhaustvartc. Am
Freitag abend wurden die Lnftschutzhauswarte,
die bis jetzt ansgebildct worden sind, im Schul¬
hof vereidigt. Ein Mannerchor eröffnete die
Feier, zn der 555 Hauswarte weiblichen und
männlichen Geschlechts angetreten waren.
Schnlungslciter Riegcr  sprach einleitend
Worte des obersten Befehlshabers der Luft-
streitkräftc, Hermann Göring , welche die hohe
Bedeutung des zivilen Luftschutzes betonen.
Nach einem Marsch, gespielt von der Fcuer-
wehrkapelle, ergriff Bürgermeister Dr.

Ulte -ivieci xicrs Alettee?

Voraussichtliche Witterung: Südwestliche
Winde, zunächst wechselnde Bewölkung und
aufheiternd. Dann wieder zunehmende Be¬
wölkung und später auch leichte Nieder¬
schläge. Schwacher Nachtfrost möglich. Fm
ganzen wieder ansteigende Temperaturen.

Die Großwetterlage zeigt keine Beständig¬
keit. Der im Laufe des Samstag nachmittag
zn uns gelangten Warmluft folgen rasch
etwas kühlere Luftmassen nach, was auch mit
Niederschlägen verbunden war. Ter Nach¬
schub kühlerer Lufkmassen ist jedoch bereits
wieder abgeschwächt, so daß sich vor Annähe¬
rung der nächsten Störung bei langsam an¬
steigenden Temperaturen eine kurze Beruhi¬
gung einstellt, doch später wieder zunehmende
Bewölkung mit voraussichtlich nur leichten
Niederschlägen.

«sncisrdeitsn
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Aversen bereitwilligst unck kostenlos  angeksngen
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Steimlc da-? Wart zu einer Ansprache , in
der die Wichtigkeit, die Notwendigkeit und die
ehrenvolle vaterländische Aufgabe des Luft¬
schutzes unterstrichen wurden . Dann wurde die
Verpflichtung vorgenoinmen . Ein siegheil auf
den Führer und der Gesang der National¬
lieder beschlossen die Veranstaltung.

Am letzten Donnerstag war der 27 Fahre
alte Holzmacher Wilhelm Pfenningcr im
Kleinenztal mit Holzfällen beschäftigt. Als er
einen Stamm anrückte) schob sich plötzlich ein
anderer nach, so dass er zwischen beide einge¬
keilt wurde und Fichgnetschnngen und einen
Bluterguß davontrng . Abends scheuten am
Ortsansgang gegen Wildbad zu die Pferde
eines hiesigen Fuhrwerksbesitzers und zwar in
dem Augenblick, als der Zug vorbeifuhr . Ein
Motorradfahrer , der aus Richtung Wildbad
kam, versuchte sein Fahrzeug auf die Seite zu
lenken, um einen Zusammenstoß mit dem
Fuhrwerk zu vermeiden . Er streifte aber den
Hinterwagen und stürzte , sodaß er am Kopf
Verletzungen davontrug . Sein Rad wurde
stark beschädigt.

Aus Aforzhernr
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Der gestrige Sonntag
mr ein warmer Frühlingstag , der hinaus-
ockte in die grünende und blühende Natur.

Ein warmer Regen hat mit Blitzesschnelle
den starren Wiuterbodcn in ein farbenpräch¬
tiges Bild verwandelt . Wie ein grüner Tep¬
pich liegt das Wiesental vor uns . Ueberall,
wohin wir blicken, namentlich in den Gärten,
blühende Obstbünme . Die Kleingärtner bud¬
deln im „Pachtgut " und bereiten den Boden
für die Aufnahme der Saat vor . Man freut
sich des nunmehr erwachten Frühlings . Der
Eisenbahnverkehr war nicht besonders stark,
dafür der Betrieb auf der Elektrischen um so
lebhafter . Auf dem Sportplatz spielte Frei¬
burg gegen den Club , ein Ereignis , das Tau¬
sende von Zuschauern anlockte. Fm „Brau-
stübl" tagte der Obst- und Gartenbauverein,
der zur Zeit eine lebhafte Tätigkeit gegen die
Obstschädlinge entfaltet . Pforzheimer Sänger
hörten sich am Nachmittag das Frühjahrs-
konzcrt des Männergesangvereins in Niefern
an , das gut besucht und erfolgreich war . In
der „Stadt Breiten " tagten die Kleinkaliber-
ichützen, worüber besonders berichtet wird.
Alle Theater und Vergnügungsstätten hatten
guten Besuch. Sonst war nichts von beson¬
derer Bedeutung.

Zu einem Kameradschaftsabend
hatte Herr Oberbürgermeister Kürz die städ¬

tische Gefolgschaft am SamStag in den
„Saalbau " geladen . Alle Plätze waren besetzt.
In einer Feierstunde betonte das Stadtoüer-
haupt den Sinn der Kameradschaft . Er for¬
derte die Gefolgschaft zu weiterer treuer Mit¬
arbeit zur Verwirklichung des Vicrsahres-
plaucS auf . Umrahmt wurde diese Feierstunde
von einer Festouvertür des Sinfonieorchesters,
Mänucrchören der Gesangsavteilung der
Straßenbahner und einer Deklamation:
„Deutsches Gebet " von HanS Rcweudt vom
Stadttheater . Der zweite Teil war der heite¬
ren Muse gewidmet . Alle Lieblinge des Stadt¬
theaters waren an den Darbietungen beteiligt.
Eine Tagung des deutschen Schützrnverbandrs

Nuterkrcis Pforzheim
fand gestern nachmittag in der „Stadt Brei¬
ten " statt . Dem Bezirk gehören im Ganzen
40 Vereine an . Nnterkrcisführer Winter stellte
mit Befriedigung den Zusammenschluß der
Schützenverciue fest und sprach von der Be¬
deutung des Schießsports . Kreisführer RuPP-
Karlsruhe gab bekannt , daß der Gauführer
des SchützenverbandeS General Freiherr von
Nottberg nach Köln berufen und an seine
Stelle Major Essich-Pforzheim gewählt wor¬
den sei. Kreisführer Rupp verbreitete sich über
die neue Organisation und über die neue
Schießkampfordnungen . Major Essich dankte
für die auf ihn gefallene Wahl zum Gaufüh¬
rer . Kreisführer Bürkle vom Reichsbund für
Leibesübungen betonte das aufrichtige Zusam¬
menwirken mit den Schützenvereinen . In der
Aussprache wurde angeregt , die Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen zu den
Schützenverbänden heranzuziehen . Ein größe¬
res Preisschießen wird im Herbst d. I . in
Pforzheim stattfinden . Freundschaftsschießen
sind festgelegt in Nöttingen an Pfingsten , in
Enzberg anfangs Juli , in Büchenbronn und
in Bilfingen im Anglist , in Birkenfeld im
Herbst.

Vom Schöffengericht
In der letzten Verhandlung wurde der ver¬

heiratete 50 Jahre alte Gustav Kistner von
hier wegen Untreue und Betrug in 2 Fällen
zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten und
100 RM . Geldstrafe verurteilt . Kistner hat als
früherer Vorstand des Gastwirtevereins etwa
800 RM . Vereinsgelder zu seinem Nutzen ver¬
wendet und außerdem als Sicherheit für eine
Bürgschaft in Höhe von 2000 RM . Mobiliar
angeboten , das schon im Jahre 1930 für ein
Darlehen von 5000 RM . übereignet war.

Wegen erschwerter Privaturkundenfälschung
und Betrugs ivar die Inhaberin eines früher
guten Geschäftes angeklagt . Sie hatte neun
Wechsel im Betrage von etwas über 1000 RM.
gefälscht) die auf verschiedene Firmen gezogen
waren , ohne daß irgendwelche Forderungen

bestanden haben . Die geständige Angeklagte
hat daS getan , um die mißlichen Verhältnisse
zu beheben bzw. die schwere Not in der Fa¬
milie besser zu gestalten . Die Angeklagte , die
menschliches Mitgefühl verdiente , erhielt drei
Monate Gefängnis bei sofortiger Haftent¬
lassung.

Bad Liebenzell, 12. April . In der Karl¬
straße fiel am Freitag morgen der Flaschner¬
lehrling Erich Bock von einer 4 Meter hohen
Leiter . Blutüberströmt wurde er aufgefuuden
und mit schweren Verletzungen in das Kreis¬
krankenhaus Calw verbracht.

Nürnberg, 9. April.
Im Aufträge der Obersten SA .-Führung

wurde am Freitag in Nürnberg ein Ret-
tungszug der SA . abgenommen , der mit sei¬
nen vielfältigen technischen und sanitären
Einrichtungen und Einsatzmöglichkeiten der
erste und einzige seiner Art  ist.
Besatzung lind Fahrmannschaft des Hilfs¬
zuges werden von der Wachstandarte „Feld-
herrnhalle " gestellt.

Stillstand 1936  jetzt schon erreicht
366 vvü Arbeitslose im März weniger

X Berlin , 11. April.
Bereits im März 1937 konnte nach dem

Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung der Stand
der Arbeitslosen um 366 000 auf 1 245 000,
also ungefähr auf den Stand vom
Juli 1936,  heruntergedrückt werden . Seit
Ende Januar konnten daher schon wieder
608 000 Volksgenossen in den Arbeitsprozeß
eingegliedert werden . Im Bezirk SüdWest¬
deutschland  ist der Stand der Arbeits¬
losen nur um 4000 höher als der günstigste
Stand des Vorjahres war.

MmektAen 'iHie

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 10. April.
Obst:  Tafeläpsel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel 80—45 RM . für 50 Kilogramm
(Verbraucherpreis 40—60 Npf. für 1 Pfd .), Wirt-
schaftsäpfel 20—30 (28- 40), AuslandsSpfel 25
bis 82 (33—43), Walnüsse 28 (38), Apfelsinen 23
bis 26 (30—35), Bananen 34—35 (45—50), Zitro-
nen 100 Stück 5 RM . (1 Stück 6—7 Rpf .) ; Ge-
m üfe:  ausländischer Blumenkohl Steige 5.50 bis
6 NM . (1 Stück 40—60 Rpf .), inländischer Rot¬
kohl 50 Kilogramm 8—10 NM . (1 Pfd . 12 bis
15 Npf.), inländischer Weißkohl 50 Kilogramm
7—8 RM . (1 Pfd . 11—12 Rpf .), Kohlrabi mit
Kraut 100 Stück 15—30 RM . (1 Stück 20 biS
40 Npf .), Treibhaus -Kopfsalat 100 Stück — (ein
Stück 20—36 Npf .), italienischer Kopfsalat Steige
3.50—4 RM . (1 Stück 20—26 Npf .), holländischer
Kopfsalat Steige 5.80- 6 RM . (1 Stück 30 bi§

32 Npf .), Ackerfawi »o Kilogramm 70—90
<1 Pfd . 95—110) , Treibhaus -Gurken 100
35- 70 NM . (1  Stück 47- 95 Npf .): sonstige Ge.
müse : Karotten ohne Kraut , gewaschen, 50 Kiln.
gramm 8—10 NM . (1 Pfd . 12—15 Rps .) Meer
rettich 100 Stück 15- 35 NM . (1 Stück 20 kii
50 Npf .). Porree (Lauch) 100 Stück 3—8 NM
(1 Stück 5—12 Npf .), rote Radieschen Igg
12- 15 RM . (1 Bd . 16- 20 Npf .). Weiße 22 U
30 NM . (30—40 Rpf .), weiße Rettiche „eue
Ernte . , 100 Stück 15- 30 RM . (1 Stück 20 bi
40 Npf .), rote Rüben 50 Kilogramm 8—io AM
(1  Pfd . 11—15 Npf.), Freiland -Nhabarber 5»
Kilogramm 18—20 NM . (1 Pfd . 24—26 Npf)
Schwarzwurzeln 50 Kilogramm 25—35 NM lei»
Pfund 33—47 Rpf .), Sellerie ohne Kraut lg»
Stück 25- 35 RM . (1  Stück 8- 45 Rpf .), italiem.
scher Spinat 50 Kilogramm 18—20 RM . (1 M
24—27 Npf .), Freiland -Spinat 60 Kilogramm -
(1 Pfd . 27- 32 Npf .), holländische Tomaten s»
Kilogramm 45 NM . (1 Pfd . 60 Npf .), Dauer-
zwiebeln 50 Kilogramm 8—10 RM . (l ' Pfd , iz
bis 14 Rpf .), ausländische Zwiebeln 50 Kll».
gramm 8—10 NM . (1 Pfd . 12—14 Rps.).
Marktlage:  Zufuhr in Obst genügend , in
müse reichlich. Verkauf in Obst schleppend in Ge-
müse reichlich.

Versichert gegen Sirgelschlag!
In jedem Jahr wird , in weiten Gebieten

Deutschlands die Ernte mehr oder weniger I
durch Hagelschläge geschädigt und mitunter I
bis zur völligen Unbrauchbarkeit vernichtet.
Gerade das vergangene Jahr hat gezeigt, daß
es hagelsichere Bezirke nicht gibt . Den
Bauern und Landwirten ist nun durch die
Hagelversicherung  die Möglichkeit ge¬
geben, ihre Ernte und damit ihre Existenz vor
den vernichtenden Folgen der Hagelschläge zu
schützen. Jeder Unversicherte bringt seinen Be-
sitz in große Gefahr , denn nicht nur , daß alle
Mühe und aufgewendete Arbeit in diesem
Hageljahr umsonst war , er ist vielleicht auch
in den nächsten Jahren nicht in der Lage,
seine Felder intensiv zu bewirtschaften . Er
muß notgedrungen zur extensiven Bewirt¬
schaftung greifen , weil ihm durch den Hagel¬
schaden die notwendigen Betriebsmittel feh¬
len . Die Hagelversicherung jedoch ersetzt nach
dem Schadenereignis den Verlust und ermög¬
licht die Weiterführung einer intensive»
Wirtschaftsweise.

Es sollte daher erwartet werden , daß jeder
Betrieb sich durch eine Hagelversicherung
gegen Schaden sichert, ja es ist sogar
Pflicht jedes einzelnen BesitzerS,
von der in dieser Hinsicht gebotenen Schutz¬
möglichkeit Gebrauch zu machen . Jeder un¬
versichert verhagelte Besitzer schädigt nicht
nur sich selbst, sondern auch die Allgemein¬
heit , von der er dann direkt oder indirekt
Entschädigung dafür verlangt , da er alle
dringenden , immer wiederholten Mahnungen
zur Erfüllung einer selbstverständliche»
Pflicht leichtfertig in den Wind geschlagen
hat.

AmtSgeeiAt Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Firma

Pforzheimer Lebensmittelgefellschaft m. b. H. Philipp
Luger in Birkenfeld wird zur Abnahme der Schlußrechnung und
zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlutzverzeichnis neuer
Schlußtermin bestimmt auf

Dienstag de» 4 . Mai 1937 , nachmittags 3V - Uhr.

Dobel.

Arbeits-Vergebung
Juni Wohnhaus -Neubau des Fcl . Helmke - Hildeshetm habe Ich

folgende Arbeiten zu vergeben:

Erd -, Beton - vnd Maurer - Arbeiten , Zimmer -,
Flaschner - , Dachdecker - , Gipser - , Schreiner - , Gla¬
ser- , Platten - , Schlaffer - und Maler -Arbeiten , In¬
stallation von Wasser und elektr . Licht und die
Schindeltäferung.

Die Unterlagen liegen morgen Dienstag den 13. April auf mel-
nem Büro in Dobel auf . Die Angebote wollen bis spätestens Sams¬
tag den 17. April , abends 6 Uhr , verschlossen mit entsprechender Auf¬
schrift bei mir abgegeben werden.

Den 12. April 1937.
Hudelmaier, DIpl.-Ing.

Verzinnerei und KuvierMmlede.
Zur bevorstehenden Saison empfehle ich mich zur
Verzinnung sow. Nenanfertigung von Hotel -, Bäckerei-
und Metzgereigerüten aller Art . — Die Verzinnung wird
unter Garantie mit reinem Zinn ausgeführt.

Da ich nächste Woche die Gegenstände abhole , bitte ich um schriftliche
Mitteilung.

3oh . Saeeo,  Pforzheim , Deimlingstr. 43.

Zentralheizungen
Neuanlagen

Reparaturen und Inbetriebsetzungen

Andols Weber
Wildbad.  Hosgarrenkraße 2.

Niederlassung : Hartmann L Schiermeter
Beratungen uud Ingenieurbesuch kostenlos

Visitenkarten
liefert schnellstens

« . Mesh'fche Buckdruckerei.

ZtUW-BersleizeriW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Dienstag , t3 . April
1937. nachm . 13 Uhr , in Calm¬
bach :

1 Sofa , 1 Vertiko , 1 Nähma¬
schine.

Zusammenkunft am Rathaus.
Mittwoch den 14. April , vormitt.
tO Uhr in Wildbad am Rat-
Haus:

34 Baustangen , 117 Hopfen¬
stangen.

11 Uhr in Nonnenmib:
1 Büfett , 1 Kredenz.

Zusammenkunft : Posthaltestelle.
14 Uhr in Bieselsberg:

1 Pferd.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gertchtsvollzieherftelle
Wildbad.

Zimmer - und
Kleinkaliber -
Schützen-

verein
Neuenbürg

Morgen Dienstag

I. VsÄerkMetzs»
Ehrenscheibs.

Vollzähl . Erscheinen erwünscht
Der Bereinsfithrer.

Wagner- u. K-rroflerieSauer-
Innvnff NeueMrg

Unser Altmeister

Johann Smneider
Wagnermeister

7o «I « o - sznrsigv.
(Nein lieber . unverAekliclier ivlann , unser treubesorgter

Vater , Lohn , kruder , Lckwager und Onkel

Kutan ttsetsrer
6erbsr

wurde nach kurrer , schwerer Krankheit im blühsncien
/liier von erst 3lfahren  unerwartet rasch aus unserer
tMte gerissen.

In tiekern tzsict:

Oie Oattin : ttslsas ttavlsi -ar mit Kindern kxon und
Kolk , nebst /xnxekörigen.

dleuenbilrx,  den 12. /Ipril 1937.
Beerdigung : Dienstag nachmittag 2 Okr vom llrauer-

hsus (knmnenstrsLe 36).

Uerrenalb,  den 11. /Ipril 1937.

vo «ivs - ai, - « rgv.
Verwandten , kreundsn und gekannten die sciimerr-

licke dlactiricht , dak es Oott gefallen hat , meinen lieben
kiann , unseren guten Vater , Oro6 - und Schwiegervater,
Kruder , Schwager und Onkel

Zoksnn 5<kiH«icIsr
wagnermeister

im 71 . Lebensjahre nach schwerem beiden ru sich ru ruken.
ln tiefem l,eid:

Usrie 8ckneilier , xeb. Lckrer, nebst Kinder
und Unverwandte.

Beerdigung : Dienstag , 13. dprii , nachmittags 4Dkr.

in Herrenalb iß gestorben.
Die Beerdigung findet morgen

Dienstag , nachmittags 4 Uhr , statt.
Um zahlreiche Beteiligung wird

gebeten.
Der Obermeister.

ttSUL
in Herrenalb oder näherer Um¬
gebung

zu kaufe» gesucht.
3 mal 3 oder 2 mal 4 Zimmer,
wenn möglich mit Garten oder
am Wald gelegen. Barzahlung.

Angebote unter E W . Karls¬
ruhe t. B .. hauptpostlagernd.

Vtzne Opfer und kntdekrung ist kein Menschen
leben, auch dao glücklichste nicht. § s

«el««Ser>L« «S»0

-Z- SniÄikck4-
Ik-LAsa ctas seit metirslr
20 satiren erprobte

8plMrlWÜ
v.a v 842107

kein Oummidsncl , offne
beäsr , okns Letienkel-
rismen , troträem uride-
6 in §t 2uver !rlssi8.
üiein Vertreter istlrosten-
los ru spreclisn (sucklül
brauen un <j Kmäerl

SM klittwock » 14 . ^ pril ln
<a >« , Ilotel Valdborn , 9 bisU

Ukr
ttsusndiii -g llotel Karen '/-U

bis 1 Okr.
ver ltrllnOcr unä alleialxe Nersklkr

iiermgnii 5prgnr . UnlsrkMli
Milrttds .»

vaalcsckrelben : Ick trage seit M » >
SpranLbanä . lZin mit demselben AM
rusrieäen ; es IrLZt sieb sebr leicfft M
KLlt äen Lrucli tadellos rurlick . dn
solches 6anc ! ist kiir einen Lruclileioen'
äen eine vvalirs VVokltat.
Osteiskeim b . Osln , 10. ^ pril IM-

WiM . Llskl , I.anävilt

Zu verkaufeu:
Ein kleiner Herd (Tparherd)

sowie eine Küchenwaage
Kilo Tr .) Näheres Buchdrucks!
Eisele , Wildbad.Eisele , Wildbad.

Notizbücher
in allen Größen

Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Mietverträge
Wirtschaftsbon¬
bücher . Briefpapier
Wechselhefte
Quittungshefte
in Kassetten und Block-

zu haben in der

E. MeehMen
dandlg .. Neuenbürg
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